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vernachläfsigt und 8—10 Tage alt, so müssen an¬
dere Mittel angewandt werden. (Ueber die Augen¬
entzündung der Neugebornen, von William M a-
ckenzie, Lehrer der Augenheilkunde in Glasgow,
in dem medico-chirurgical Review, and Journal of
praclical Medicine. April 1831.— AusBehrend's
Repert. der med. -chir. Journ. des Ausl. Aug. 1831.)

Augenschwäche mit nervösem Charakter.
1. £. Tinct. Galbani.

Tinct. Pyrethr. ana unciam unam.
M. D. S. Damit befeuchtete Compressen auf

die Augen bis zum Trockenwerden zu legen.
Ropp.

Kopp fand gegen angegebenes Uebel dieBer-
tramtinctur in besagter Verbindung sehr erspriefs-
lich. Diese Bertramtinctur wird aus Rad. Py¬
rethr. §jjß und Spir. Vini libr.j bereitet. (Kopp's
Denkwürdigkeiten in der ärztlichen Praxis. Ister
Band. 1830. — Aus Casper's krit. Repertorium.
29ster Bd. 3tes Heft.)

B.
Bandwurm.

1. Ii. Vini amari.
Vini laxativi ana uncias quatuor.
Sal. amar. unciam unam.
Aquae Amygdalar. amarttr. conc. drach-

mam unam semis.



12

Jlq. flor. Aarant,
Syrup, flor. Aurant. ana unciam semis,
Elaeosacch. Valer.
Elaeosacch. Tanacet. ana scrupulos duos.

M. D. S. Kräuterwein; dreimal täglich jedes¬
mal einen halben Theekopf voll zu nehmen.

Siemerlin g.
Die Species pro vino amaro sind: Rec, Aloes

lucid, unciam semis scrupulum unum, herb. Tana-
ceti, herb. Centaur. minor, ana unciam semis, lign.
Quass., Kali carbonic. pur. ana unciam unam. M,
F, species. Aus diesen bereitet man nun folgen-
derraassen den l^inum amarum: JL Spec. pro f^ino
amaro uncias tres el dimidiam scrupulum unum,
Aauae fontan. uncias viginti octo , Spirit. Fru-
menti uncias oclo, Digere et cola. — Die Spe¬
cies pro Fino laxativo sind folgende: IJ. Fol.
Senn. Alex, uncias duodecim, herb. Rutae, herb.
Menth, pi'p. , herb, Trifolii fibrin. , herb. Uvae
Ursi ana uncias quatuor. M. F. species. Diese
Species liefern nun folgendermassen den Vinum la->
xativum, Rec. Spec.pro Vino laxativo uncias octo,
Sal. amar. , Aquae flervid. ana unc:;,s duodecim }
Vini Gallici albi ms. duas } Digere l. a cola. —

Bei obigem sub Nro. 1 angegebenen Kräuter¬
weine kann der Leidende dünne Biersuppe, Bier
mit Ingwer und Kümmel, ein Stückchen Hering
oder auch eine dünne Kalbfleischbrühe geniefsen,
INachdem er dreimal von jenem Kräuterweine ge¬
nommen und inzwischen einige bittere Mandeln mit
grofsen Rosinen gegessen hat, verzehre er am näm¬
lichen Tage, Abends zwischen 9 und 10 Uhr, eine
tüchtige Portion eines Sardellensalat», bestehend.
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aus Sardellen, Schinken, Oel, Weinessig, Zwie¬
beln und Pfeffer, und trinke darauf erst nach Ver¬
lauf von zwei Stunden und zwar so viel Wasser,
als er will. Am andern Morgen um 6 Uhr nehme
er 3 Drachmen Pulv. rad. Filic. mar. in einem
Bierglase mit 6 Unzen Aq. Cerasor. und trinke es
langsam aus. Entsteht darauf Ueblichkeit, so lasse
man ein Schnapsglas voll Kornbranntwein oder fei¬
nen Liqueur oder auch einige Hofmännische Tro¬
pfen nehmen. Bricht dessenungeachtet der Kranke
die Arznei wieder heraus, so läfst S. zuweilen die
halbe Dosis des Pulv. rad. Filic. maris mit 3 Un¬
zen Kirschenwasser noch nachnehmen oder er gibt
auch sogleich die übrigen Mittel mit demselben
glücklichen Erfolge. Eine kleine halbe Stunde dar¬
auf bekommt der Kranke in einer Tasse heifser
fetter Fleischbrühe einen starken Efslöffel voll von
dem (schon bereit stehenden) Ol.Ricini; eine gute
Viertelstunde hernach wieder einen grofsen Efslöf¬
fel voll davon in einer Tasse Fleischbrühe ,darauf
eine Viertelstunde oder wohl auch erst eine halbe
Stunde später 2— 2^ Efslöffel dieses Oels in einer
Tasse Fleischbrühe, und dann alle Viertelstunden
einen Efslöffel voll in Bouillon, bis das Oel (4--6
Unzen) verbraucht ist. — In der Regel erfolgt der
Abgang des Wurms Vormittags um 11 oder um
12 Uhr, öfters auch später, jedoch jedesmal an
demselben Tage. Gesetzt nun , dafs 1 — 2 Stunden,
nachdem der letzte Löffel voll Oel genommen wor¬
den, der Wurm sich nicht gezeigt hätte, so erhält
der Kranke einen starken Efslöffel voll Ol. Tere-
hinth. in einer Tasse warmer Bouillon und eine
Stunde später wieder eine solche Gabe. In der
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Regel bedurfte es aber nicht des Terpentinöls; der
Wurm kam in den meisten Fällen nach dem Ol.
Ricini in einen Knäuel gewickelt, oder auch sei¬
ner ganzen Länge nach todt, in seltenen Fällen
lebend, hervor. — Am dritten darauf folgenden
Tage gibt S. gerne von dem Pulv. laxans Dimsd.
comp.'-) 45 Gran ein, um desto sicherer allen Wurm¬
schleim abzuführen, oder er läfst den allenfalls noch
übrig gebliebenen Hräuterwein zu einem halben
Theekopf voll pro dosi, und sobald die Excre-
mente wieder natürlich erscheinen, dreimal täglich
zwei Theelöffel voll von folgender Tinctur in gu¬
tem Graveswein nehmen:

2. JL Tinct. aromat,
Tinct. Chim. comp, ana unciam anam.
Tinct. amar. unciam semis.
Liquor, anodyn. martiat. drachmas duas __

tres.
Naphthae T^itriol. drachmam semis.

M. D. S. Nach Bericht.
Hinsichtlich der Diät werden kein Thee, keine

Mehl- und Milchspeisen, sondern blos Waizenbroi
erlaubt, und körperliche Bewegung wird anempfoh¬
len. Der geeignetste Zejtpunct, die Cur zu unter¬
nehmen, ist, wenn einzelne Glieder des Wurmes
von selbst abgehen, was vom März bis Juli am

*) Pulv. lax. Dimsd. simpl. bestellt aus: Rec. Tart.
emet. grana quatuor, lapid. Canc. ppt., Mercur.
dulc. ana drachmas duas. M. F. pulv- — Pidv.
lax. Dimsd. comp, besteht aus: Rec. Pulv. lax.
D. simpl., pulv. Sacch. alb., pulv. rad. Jalapp.
ana unciam semis. M. F. pulv.



15

häufigsten geschieht. — Von dieser Methode rühmt
' S., oft guten Erfolg gesehen zuhaben. Auch ge-

!,,'lä lang es ihm, einem 2^jährigen und einem 3Jjähri-
*" gen Mädchen die Taenia cucurbitina in anderthalb

Tagen abzutreiben, wobei grofse Dosen obiger
* Mittel mit Entschlossenheit und Muth verabreicht

'■"': wurden. — (Hufeland's und O sann's Journ.
- der praktischen Heilk. Decemberheft 1830. — Aus

'"i«: Kleineres Rep. V. Jahrg. II. Heft.)

Blutßi'isse , active und passive.
1. Ii. Secal. cornut. grana octo.

Sacch, alb. scrupulum unum.
M. F. palv. Dent. tal dos. Nro.XIT.

S. Alle Viertelstunden ein Pulver zu nehmen,
bis der Blutflufs aufhört. Cabini.

2. li. Secal. cornut. drachmam unam.
Divide in partes sex aeq,

D. S. Alle 10 Minuten 1 Pulver zu nehmen.
Derselbe.

3. JL Secal. cornut. pulver. drachmam unam.
Divide in partes octo aequal.

D. S. Dreistündlich 1 Pulver zu geben.
Spayrani.

Cabini zählt in den Annali universali diMe-
dicina (Vol. LV1I. Fase. 170. Febbrajo 1831.)
6 Fälle von glücklich mit Mutterkorn behandelten
activen Blutflüssen auf. 1) IN. N., 30 Jahre alt,
regelmäfsig menstruirt, von starkem Rörperbaue,
wurde in Folge einer beschwerlichen Reise von
einem starken Mutterblutflusse befallen. DieRranke

Wagte über grofse Unruhe und Schwäche, dasGe-
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sieht war blafs, Appetit verschwunden, Durst grofs,
Puls häufig und schnell; Leib und Lendengegend
schmerzhaft; das aus den Genitalien fliefsendeBlut
war lebhaft roth, leicht gerinnbar. Da C. aus al¬
len Symptomen die Krankheit für einen activen
Blutflufs erkannte, so verordnete er säuerliche Ge¬
tränke, Ipecac. in gebrochenen Gaben und Eis auf
das Epigastrium. Alle diese Mittel blieben jedoch
ohne irgend einen Erfolg. Nun verordnete C. das
Mutterkorn und gab alle Viertelstunden 8 Gran.
Die Kranke hatte erst 2 Scrupel genommen, als der
Blutflufs aufhörte. In wenigen Tagen erfolgte völ¬
lige Genesung. — 2) G. H., 34 Jahre alt, von
zartem Körperbaue, wurde in Folge einer beschwer¬
lichen Reise von einem Blutflusse befallen; sie
glaubte, sich durch den Genufs von Wein heilen
zu können, verschlimmerte aber dadurch ihren Zu¬
stand immer mehr. Als C. gerufen wurde, fand
er den Puls frequent und schnell, die Haut bren¬
nend, den Leib sehr schmerzhaft; die Kranke er¬
brach von Zeit zu Zeit unverdaute Massen. C. gab
der Kranken im Laufe von 2 Stunden eine Drachme
Seeale cornutum, und der Blutflufs hörte sogleich
auf Die gänzliche Herstellung erfolgte in wenigen
Tagen. — 3) M. N., 29 Jahre alt, hatte schon
mehrere Abortus erlitten. Als sie kaum von einem

solchen genesen war, bekam sie in Folge eines
heftigen Aergers, einen so starken Blutsturz aus
den Geschlechtstheilen, dafs sie ihrer Autlösung
entgegensah. Durch den schnellen Gebrauch des
Mutterkorns wurde vollständige Heilung bewirkt. —
4) A. B., die Frau eines Webers, 35 Jahre alt,
wurde von einem unregelmäfsigen Wechselfieber

befallen,
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befallen, zu dem sich nach einigen Wochen deut¬
liche Zeichen eines acuten Scorbuts gesellten. Das
Gesicht war aufgetrieben, von blafsgelber Farbe;
das Zahnfleisch angeschwollen und entzündet, bei
der leisesten Berührung blutend; auf dem ganzen
Körper befanden sich dunkelrothe Flechen, die be¬
sonders in der Gegend des Halses sehr häufig wa¬
ren; der Puls war frequent, voll und unregelmäs¬
sig. Zu diesen Symptomen gesellte sich eines Ta¬
ges ein starkes Nasenbluten, das die Kranke an¬
fangs für ein günstiges Ereignifs hielt. Da diefs
jedoch viele Stunden fortdauerte, und die Kranke
immer schwächer zu werden anfing, wurde C. zu
Hilfe gerufen. Er fand dort schon einen Wund¬
arzt, der sich vergebens bemüht hatte, durch ört¬
lich adstringirende Mittel die Blutung zu stillen.
C. liefs die Kranke im Laufe einer Stunde eine

Drachme See. com. nehmen und die Blutung stand.
Ihre Krankheit überhaupt wurde durch den Ge¬
brauch des Nitrum völlig gehoben. — 5) H. N.,
26 Jahre alt, war in ihrer früheren Jugend unre-
gelmäfsig menstruirt gewesen, später jedoch davon
ganz geheilt worden. Eines Tages, als sie aus dem
Bette aufstand, empfand sie einen Druck in der
Magengegend und einen starken Ekel, dem ein
heftiges Erbrechen von einigen Unzen Blut folgte.
Da diefs sich im Laufe des Tages wiederholte, so
wurde C. herbeigerufen. Er liefs in kurzer Zeit
eine halbe Drachme See. com. nehmen; das Er¬
brechen kam zwar dann noch einmal wieder, blieb
aber endlich ganz weg und die Kranke war gänz¬
lich geheilt. — 6) N. N., ein Jüngling von 19
Jahren, wurde eines Abends nach einer starken

Sammig. v. Rec. J. J>
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Uebermftdung von einem heftigen Husten mit Blut¬
auswurf befallen. C. fand den Kranken sehr un¬
ruhig, den Athem schwer und ängstlich, den Hu¬
sten, so wie den Auswurf eines rdthlich schäumen¬
den Blutes fortdauernd; der Puls war frequent und
hart. Es wurde ein reichlicher Aderlafs und säuer¬
liches Getränk verordnet. Da der Kranke einige
Stunden später noch in demselben traurigen Zu¬
stande sich befand, so liefs C. eine Drachme See,
com. zu 10 Gran alle 10 Minuten nehmen. Die
Blutung stand; am folgenden Morgen war der
Kranke ruhig, ohne Husten, die Respiration leicht
und frei, der Puls normal. Der Kranke war in
kurzer Zeit genesen. (Behrend's Repert. der med.-
chir. Journ. d Ausl. Oet. 1831.)

G* Spayrani zu Pavia gebrauchte das Mut¬
terkorn bei Blutflüssen aus dem Uterus, bei Na¬
senbluten, beim Blutspeien und Blutharnen in meh¬
reren Fällen mit glücklichem Erfolge. (Annali uni-
vers. di Medic. M, Arm, Omodei. Vol. Vlll. März
1830. — Aus v, Froriep's Notizen a. d. Geb,
der Natur- und Heilk. XXVIII. B. 22. St. 1830,
Aus Kleineres Repert. X. H. 1831.)

Nach Dr. Negri hat sich das Mutterkorn in
8 Fällen von Menorrhagie äusserst wirksam be¬
wiesen. O'Shaughnessy erzählt einen Fall von
Gebärmutterblutung nach einer Frühgeburt, wo das
Mutterkorn treffliche Dienste that. Dr. Blicke
leugnete durchaus diese Eigenschaft des Mutter¬
korns; er habe, erzählte er, sehr grofse Gaben
desselben gereicht, aber kaum irgend eine Wir¬
kung davon gesehen. O'Shaughnessy glaubt,
dafs man sehr häufig schlechtes, verdorbenes, rer*
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fälschtesMutterkorn vorräthig habe, und dafs dar¬
auf wohl manche negative Erfahrung beruhen möge;
dabei beruft er sich auf Evans, einen beschäf¬
tigten Praktiker, der das Mutterkorn in vielen Fäl¬
len von Menorrhagie und Amenorrhoe mit dem
testen Erfolge benutzt hat. (Westminster medical
Society in London. — Aus Behrend's Repert.
der med. - chir. Journ. des Auslandes Nro. 6. Dec.
1831.)

Anmerkung des Herausgebers. Dafs die Wirk¬
samkeit des Mutterkorns allerdings durch dessen
Güte bedingt sey, und dafs dessen verschiedene
Beschaffenheit auch die Ursache so verschiedener;
Urtheile über dasselbe abgebe, darf wohl mit Be¬
stimmtheit angenommen werden. Jedenfalls darf
man dieses Mittel nur mit grofser Umsicht und nie
da brauchen, wo man Etwas von dessen nachthei¬
ligen Wirkungen zu befürchten hat. Nämlich nach
Hall, Capuron, Deneux soll es oft tödtlich auf
die Leibesfrucht wirken. In Nordamerika weifs

man diefs so gut, dafs man von dem Mittel sagt:
pulvis ad partum, pulvis ad mortem.

4 Oesterlen's Bittertrank.
]J. Fol. Senn, elect.

Summitat. Millefol.
Summitat. Centaur. minor, ana unciam

semis.
Sal. mirab. Glauber. unciam unam.
Sem. Foenic. drachmas tres.

Mi

Diese Species werden locker in ein Tuch ge¬
bunden, mit einer halben Maas kochenden Was¬
sers infundirt, die Nacht über zugedeckt stehen

o *
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gelassen, und nach Beschaffenheit der Constitution
Morgens nüchtern, oder wo diefs nicht vertragen
wird, 2 Stunden nach dem Frühstück eine halbe
bis ganze Tasse voll davon getrunken. Chronische
Blutflüsse in und ausserhalb der Schwangerschaft,
so wie während und nach derselben hat Oester-
len häufig, wo ihn andere Mittel im Stiche Iiefsen,
mit diesem seinem Bittertranke gehoben. (Heidel¬
berger klinische Annalen VI. Bd. 111. Stück. 1830. —
Aus Kleinert's Repert. V. Jahrg. IV. H.)

Blutungen, arterielle und venöse, nach
grqfsen TVunden und Operationen.

1. Hämostatisches Pulver von Bonnafoux.
Jjt, liesin. s. Colophon. partes duas.

Gummi arab. partem semis.
Carbon. Ligni part. semis.
F. pulv. M. exacte.

S. Hämostatisches Pulver.
Bonnafoux berichtet mehrere Fälle, in de¬

nen es ihm gelang, die gefährlichsten traumatischen
Blutungen, selbst aus grofsen Arterien und Venen
durch sein Blutstillungspulver oder, wie er es nennt,
hämostatisches Pulver, zu hemmen. Er behauptet,
sein Pulver habe die Eigenschaft, nicht nur die
Blutung augenblicklich zu stillen, sondern auch
durchaus die Wunde nicht zu reizen, auf sie nicht
oder wenigstens in sehr geringem Grade als frem¬
der Körper zu wirken und ihre Heilung nicht zu
verhindern. Das Mittel ist stets sicher gewesen
und hat nie gefehlt; es wirkt, wie B. angibt, in-
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dem es die Wandungen oder vielmehr die arteriellen
Gefäfsendungen kräuselt und verengert, so, dafs
zuletzt kein Blut mehr ausfliefst. Dieses Kräuseln
oder Verengern ist nothwendig, damit ein Blut¬
pfropf sich bilden könne. Ausserdem aber wirkt
das Pulver auch chemisch, indem es den flüssigen
oder serösen Theil des Blutes aufsaugt und dann
mit dem festeren Theile des Blutes in Gemeinschaft
eine mehr oder minder feste undurchdringliche
Masse bildet, welche mit der Wundfläche sich in¬
nig verbindet. Diese Absorption des Blutes, wor¬
auf Alles ankommt, geschieht so schnell und ist
so kräftig, dafs von demselben, wenn auch eine
noch so grofse Menge sich ergossen und infiltrirt
hat, bald keine Spur mehr zurückbleibt. Um das
Blutstillungsmittel festzuhalten, bedarf es nur eines
einfachen Verbandes; die von J. L. Petit behufs
der Compression in der Amputation des Oberschen¬
kels erfundene Binde pafst am besten, wenn man
alles Drückende wegläfst und statt der den Stumpf
bedeckenden Pelotte, eine Art Tasche , welche den¬
selben genau umschliefst, anbringt, Au?*er dieser
einfachen Binde, die aber keineswegs als Com-
pressivverband, sondern als eine festhaltende Binde
zu betrachten ist, bedient B. sich auch der Char-
pie, durch die er, nachdem das Pulver eingestreut
ist, wo es nöthig ist, die Wunde ausfüllt; diese
Cbarpie wird ebenfalls mit dem hämostatischen Pul¬
ver iiestreut. In den meisten Fällen, selbst wo
gröfsere Gefäfse verletzt wurden, geschah die Ab-
stofsung der Masse am dritten bis vierten Tage,
während es einer viel längeren Zeit bedarf, um
die Ligaturen abzustofsen, wefshalb auch in erste-
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rem Falle die Vernarbung viel früher geschieht.
(Revue medicale frangaise et etrangere etc. par
Bayle, Cayol, Martinet et Recamier. Janvier
1831. — Aus Behrend's Repert. der med.-chir,
Journ. d, Ausl. Nro. 2. Aug. 1831.)

Brand,
1. R. Naphthae camphorat. drachmas duas.

D. S, Alle 2 bis 3 Stunden 16 Tropfen zu
nehmen.

Der Campher ist besonders angezeigt im Brande,
wenn das Fieber den typhösen und fauligen Cha¬
rakter annimmt und bereits schon in höherem Grade

obwaltet. (Pathologisch-therapeutische Abhandlung
über den Brand, von Wedemeier. — Aus dem
Journale der Chir, und Augenheilh. v. Gräfe u.
Walther. XIV.Bds. 3tes H. 1830.— Aus Klei¬
neres Repert. V. Jahrg. l.H.)

2. Ii. Calcar, chlorinic. drachmas daas — quatuor,
Solve in
^iquae destillat, uneiis octo,

D. S. Zu Einspritzungen, Benetzungen und
Ueberschlägen,

3. ^t. Natri eklorinici drachmas duas — quatuor,
Solve in

slquae destillat, uneiis octo,
D. S. Wie das Vorige,
Zur Verbesserung d-es Geruchs und der schlech»

ten Eiterung, so wie deren nachtheiliger Rückwir¬
kung, sind vorzüglich Einspritzungen, Benetzun¬
gen und Ueberscliläge einer Auflösung von Calca-
ritt chlorinica oder des Natrum chlorinicum sehr
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wirksam, Sie befördern zugleich die Erzeugung
jler Granulationen. (Ebendaselbst.)

Brustwassersucht.

1.Ijt. Nitr. deparat, scrupulum unum.
Sulphur. aurat, Antimon, granwn unum.
M, F. pulv. Dispens, tal. dos. XII.

D. S. Täglich 4 Pulver zu nehmen und dabei
Wachholderbeerenthee zu trinken. Burchard.

Burchard zählt (in Hufeland's und 0 sann's
Journ. d. pr.Heilh. V. St. Mai 1831.) 5sehr glück¬
lich mit diesem Mittel behandelte Fälle von Brust¬
wassersucht auf. In zweien derselben entschied sich
das Uebel per Metastasin, nämlich einmal auf Un¬
terleib und Füfse, wo durch die mehrmals wieder¬
holte Paracenthese, den Fortgebrauch des Pulvers,
obschon in seltneren Gaben , den Wachholdertrank
und bittere Mittel die Cur vollendet wurde; das
andremal aber auf den Unken Schenkel und den
linken Labium pudend. maj, , wo durch Scarifica-
tionen des Schenkels und Tonica die Gesundheit
der Piranken binnen kurzer Zeit vollkommen wie¬
der hergestellt wurde,

c.
Cholera, morgenländische.

NB. Bei der bedeutenden Anzahl der hier
aufzuführenden Recepte und Arzneimittel habe ich
die alphabetische Ordnung der Medicamente, wor-
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